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Liebe Diplomandinnen und Diplomanden

Herzlichen Glückwunsch zu Ihrem Bachelorabschluss. Sie dürfen mit Recht stolz auf sich sein und sich über das 
erreichte Ziel freuen. Ein Studium erfordert einen grossen Einsatz. Sie haben es geschafft, haben Ihr Ziel nicht 
aus den Augen verloren, und dies hat sich gelohnt. 

Sie haben Begabung und Disziplin unter Beweis gestellt und sich selber eine gute Ausgangslage für Ihre weitere 
Karriere verschafft. Und trotzdem heisst es: Nicht stehen bleiben, denn das erarbeitete Wissen wird nicht für den 
gesamten Berufsweg ausreichen. Es erwartet Sie ein dynamisches Umfeld. Halten Sie also die Augen offen und 
beobachten Sie, was in Ihrem Fachgebiet weiter passiert.

Absolvieren Sie regelmässig Weiterbildungen – möglicherweise an der Fachhochschule Graubünden – und bau-
en Sie Ihr Netzwerk weiter aus. Denn mit Menschen, die Sie schon kennen, werden Sie leichter zusammenarbei-
ten. Sie werden sich dabei womöglich an Ihre Mitstudentinnen und Mitstudenten erinnern, die Sie an der innovativen 
Fachhochschule aus Graubünden kennen gelernt haben und mit denen Sie heitere und anstrengende Stunden 
geteilt haben. 

Mit diesem Netz, diesem Engagement und Ihrer Kompetenz können Sie den weiteren Weg optimistisch und offen-
siv angehen. Dazu wünsche ich Ihnen Glück, den manchmal nötigen langen Atem und viel Erfolg.

Prof. Jürg Kessler
Rektor



Aufgabenstellung Bachelorthesis Architektur

Ausgangslage
Im Rahmen eines Forschungsprojektes haben die Mitarbeiter des Institutes für Bauen im alpinen Raum IBAR den 
Arealentwicklungsprozess des Campus Stiftung Gott hilft in Zizers begleitet und dementsprechend einen Mas-
terplan ausgearbeitet. Der Masterplan beinhaltet Aussagen zum Entwicklungspotenzial sowie zu den baulichen 
und gestalterischen Rahmenbedingungen.

Aufgabenstellung
Die Aufgabe der Bachelorthesis bestand in der Auseinandersetzung mit den spezifischen Rahmenbedingungen 
des Ortes Zizers, des Campus der Stiftung Gott hilft und der Ausarbeitung eines korrespondierenden Bebauungs-
vorschlages auf einem vordefinierten Perimeter. Hierbei lag der Fokus neben dem gestalterischen Entwurf auch 
auf dessen konstruktiver und ökonomischer Umsetzung. Die Aufgabe wurde unter realistischen Rahmenbedin-
gungen erarbeitet.

Drei Perimeter
Auf dem Campusareal in Zizers sind drei unterschiedliche Perimeter definiert worden, welche es als Bachelorthe-
sis zu bearbeiten galt. Dabei beschäftigte sich jeder Student nur mit einem Perimeter und dessen spezifischen 
Ansprüchen und Herausforderungen. Die raumplanerische Betrachtung des ganzen Campus war für die Studie-
renden nicht nötig, da dieser Schritt durch das IBAR im Masterplan-Dossier festgehalten wurde, welches als Aus-
gangslage und Hilfestellung diente. Die Bebauungsvorschläge sollten sich mit dem Kontext innerhalb eines 
Perimeters auseinandersetzen. Die Ansprüche an Nutzungen, Funktionen und Grössenbestimmungen waren in 
einem separaten Raumprogramm zu beachten.

Campus Stiftung Gott hilft, Zizers



Verwaltungszentrum

Aufgabe Perimeter 1

Das Verwaltungszentrum soll den Auftakt zum Campus bilden und bestimmt daher durch seine Erscheinung klar 
die Eingangssituation des Stiftungsareals. Die Struktur des Gebäudes, sowie die innere Raumorganisation müs-
sen aufgrund der verschiedenen Nutzer genau bedacht werden. Im neuen Verwaltungszentrum soll nebst der 
Stiftungsverwaltung, die Höhere Fachschule für Sozialpädagogik ihren Platz finden. Ausserdem muss im neuen 
Bau die Möglichkeit bestehen, an den Abenden oder am Wochenende Seminarräume an externe Vereine zu ver-
mieten. Im Zusammenhang mit dem Verwaltungsgebäude soll ein Lösungsvorschlag zur Verkehrs- und Parkie-
rungsproblematik aufgezeigt werden. Für den Campusbetrieb sind zwingend mehr Parkplätze als im Bestand 
nötig. Ausserdem gilt es, die neuen Werkstätten für das Facility Management auf dem Reserveperimeter Nord 
unterzubringen.
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Aufgabe Perimeter 2

In nächster Nähe zum Pflegeheim Serata sollen auf dem Campus der Stiftung Gott hilft neue Alterswohnungen 
entstehen, wo in erster Linie Pensionierte ihr Zuhause finden, welche noch keine regelmässige Betreuung oder 
Pflege benötigen. Trotzdem muss eine Anbindung ans Pflegeheim und dadurch die Essensversorgung gewähr-
leistet werden. Nebst den Alterswohnungen ist auf dem nebenliegenden Baufeld, welches über direkten Zugang 
zum Herzstück des Campus -dem Park- verfügt, ein öffentliches Kaffee zu planen. Im Obergeschoss des Kaffees 
werden Zimmer und Therapieräume vom Serata ausgelagert. Zur Aufgabe der Bachelorthesis gehören insbeson-
dere auch Überlegungen zur Verbindung der drei Gebäude.

Alterszentrum
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Aufgabe Perimeter 3

Im südlichen Teil des Campus soll ein Familienzentrum mit der Beratungsstelle Rhynerhuus, der Sozialpädago-
gischen Fachstelle und einer Kindertagesstätte entstehen. Der Perimeter 3 stellt in der Bachelorthesis den einzi-
gen Perimeter dar, für welchen noch nicht alle Nutzungen vordefiniert sind. Zukünftig könnten im Familienzentrum 
auch Timeout-Wohnungen, weitere Beratungsangebote, Gemeinschaftspraxen, etc. realisiert werden. Die Her-
ausforderung bei dieser Aufgabe besteht demzufolge auch in einem adäquaten Nutzungsvorschlag. Ausserdem 
ist der Wahrung der Anonymität der Beratungspatienten besondere Beachtung zu schenken. Die aktuellen Gebäu-
de der beiden Beratungsstellen sind in einem schlechten Zustand und können daher ersetzt werden. Dabei ist die 
für die Dorfstruktur wichtige Stellung direkt an der Hauptstrasse zu beachten. Über den Erhalt oder die Umnut-
zung des Pferdestalls in eine KITA kann je nach Projektidee selber entschieden werden. Überlegungen zur Par-
kierung für das Familienzentrum sind konzeptionell miteinzubeziehen.

Familienzentrum
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